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Anmmer 1K1 j Altensteig , Donnerstag , den 14. Juli 1838 s « I. 3 » hr, » » ,

örhelmrat Kirdorf f

L ff « n, 13. Juli . Geheimen: Kirdorf , der Nestor des deutschen
Bergbaues , ist in der Nacht zum Mittwoch verstorben.

In tiefer Trauer steht das deutsche Volk, stehen dis Männer
des deutschen Bergbaues an der Bahre von Emil Kirdorf , der
de« deutsche» Bergbau und vor allem dem Ruhrkohlen -Vergbau
jahrzehntelang Vorkämpfer und Führer war . Zeit seines Le¬
bens em Kämpfer, fand er schon früh den Weg znm Führer.
Na» ist er nach einem an Kampf und Erfolgen überreichen Leben
ans seinem Alterssitz Lei Mülheim an de: Ruhr , Sem Streithof,
j« SL Lebensjahr saust entschlafen . Am 8. April 1937 noch
bnmte der «Alte auf Streithof "

, wie ihn der Volksmund nannte,
»ater höchsten Ehrungen in überraschend großer geistiger und
Srperlicher Frische seinen 90. Geburtstag feiern . Angezählte
Glückwünsche und Ehrungen wurden ihm an seiner» Ehrentage
ans allen Volkskreisen und allen Teilen des Reiches zuteil.
Die größte Freude aber wurde dem greisen Jubilar dadurch be¬
reitet , daß der Führer ihm seine Gückwünsche persönlich
Sberbachte. Mit dem Führer hatten es sich auch der Stellver¬
treter des Führers , Rudolf Heß , uW die Reichsminister Dr.
Goebbels und Dr . Schacht nicht nehmen lassen, dem Senior des
deutschen Bergbaues , der wohl als erster der führenden Männer
der deutschen Wirtschaft den Weg zum Nationalsozialismus fand,
und der mit Stotz das Goldene Ehrenzeichen der Bewegung
trug, persönlich zu beglückwünschen . Den Höhepunkt aller Ehrun¬
gen , die Geheimrat Kirdorf an seinem 90. Geburtstag zuteil
wurden, bedeutete die Aebsrreichung des Adlerschildes des
Deutschen Reiches durch den Führer.

In kHrfurcht und Dankbarkeit gedenken der deutsche Bergbau«nd das ganze deutsche Volk des Wirkens dieses Mannes , der
Äs der getreue Ekkehard der deutschen Wirtschaft allzeit von
Hetzer Liebe zum Vaterland beseelt, unermüdlich für Deutsih-
imck« nationalen und wirtschaftlichen Aufstieg tätig war.

Das Leben Emil Kirdorfs ist gekennzeichnet durch unermüd¬
lichen Kampf und einzigartige !! Erfclg . Als jüngster von drei
Söhnen des Webereibesitzers Martin Kirdorf in Mettmann ge¬lieren, verband Emil Kirdorf sein Schicksal mit dem Ruhrberg-bau . 1872 übertrug man ihm die „kaufmännische Leitung der

Gelsenkirchener Bergwerks AG., die er durch eine 15jährige
schwere Wirtschaftskrise hindurch sud aus kleinen Anfängen her¬aus zur bedeutendsten Mont -rugesellschaft Europas machte, die
»ach dem Kriege und dem Versailler Diktat mit den die Ruhr-
virtschaft schwer erschütternden Auswirkungen berufen war , der
Mittelpunkt der wirtschaftlichen Wiederaufbau - und Zusammen-
Wchbestrebungen zu werden , die in der Schaffung der Ver¬
engten Stahlwerke ihre Krönung fanden.

Als Kirdorf im Jahre 1926 von der Führung zurücktrat , hatte
<r S3 Jahre lang der Gelsenkirchener Gesellschaft und fastG Jahre lang dem Ruhrbergban in leitender Stellung gedient.
Zum Schicksal für den Ruhrbergban aber wurde es , daß Kirdorfs
wirtschaftlicher Klarblick weit Wer die ihm durch sein Amt ge¬
steckten Grenzen hinausging und die Ursachen der krisenhaftenZustände in der deutschen Kohlenwrrtschaft und die Wege zur
Gesundung erkannte . Wenn er die Berggerechtsame der Geksen-
kirchener Gesellschaft immer mehr ausdehnte , so geschah das nicht,um Herr einer möglichst großen Aktiengesellschaft zu werden , son¬dern weil ihm von Anfang an die Notwendigkeit einer Konsoli-Äeruug des unheilvoll zersplitterten Grubenfelderbesitzes imRuhrgebiet vorschwebte . Unermüdlich strebte er diesem Ziele zu.Ed am 16 . Februar 1893 vollendete sich mit der Gründung des
^ kinisch -Westfälischen Kohlensyndikats unter seiner Führungdas Werk, das er sich zur Lebensaufgabe gesicht hatte . 32 Jahre« >V, bis zum 21 . April 1925 , führte Kirdorf mit beispiellosem
Erfolg diese für die deutsche Wirtschaft so bedeutsame «nd ind« ganzen Welt einzig dastehende Institution des Ruhr-dergbaues.

Belleidstelegramm des Fügers
« ^ Führer und Reichskanzler hat au Frau Kirdorf, Mülheim-w-opeldorf, folgendes Beileidstelegramm gerichtet:
iat ^ '^ E schweren Verlust , der Sie und die Ihren betroffen
^ oitte ich Sie, die Versicherung meiner herzlichen Anteilnahme
^ V^ AMehmen. Die Verdienste , die sich der Verstorbene um

deutsche Wirtschaft «nd die Wiederaufsrstehung unseres Vok¬erworben hat, werden mir unvergessen bleiben.
Ado -kf H ittk en"

örgauisaliou der LandesfreinderwerLehrsverömide
in der Ostmark

13- Juki . Rach der Wiedervereinigung der Ostmarkit dem Reich erwuchsen auch dem Reichsfremdenverkehrsver-ueue Aufgaben . Der Präsident des Verbandes , Minister
-

' Hermann Esser , gibt jetzt die Bildung von sechs Landes¬
emdenverkehrsverbänden in der Ostmark bekannt . Es find dieswn , Kärnten , Oberdonau -Salzburg , Tirol , Riederdonau (mitund Mitterbach ) , und Steiermark , die sich gebietlich" den Zuständigen Gauen der NSDAP , decken.

Ulilmwaltmnm Vormarsch -er nationalen Lruvoea
Offensive an der Straße Teruel—Sagunt

Sarrion gefallen
Bilbao , 13 . Juli . An der Teruelfront begann am Mittwochdie seit langem vorbereitete Eroßoffensive unter Einsatz von ge¬

waltigen Truppenmasscn und Material . In einem mit unge¬
heurem Elan durchgeführten Ansturm durchbrachen die nationa¬
len Truppenverbände die gegnerischen Stellungen im Abschnitt
Puebla —Valverde . In unaufhaltsamem Vormarsch besetzten sieden wichtigen Ort Sarrion an der Straße Teruel —Sagunt.

Der Zusammenbruch der feindlichen Stellungen ist völlig ge¬
lungen . Nach den bisher vorliegenden Meldungen scheint die
Operation von außerordentlicher Bedeutung zu sein.

*
209 qkm am ersten Tage erobert

Bilbao , 14 . Juli . Am ersten Tage der großen Offensive im
Raume von Teruel wurde ein Geländegewinn von 200 gkm
gemacht, der bereits 12 km weit vorgetragen wurde . In den
ersten Morgenstunden brachen die Nationalen unter außer¬
gewöhnlichem Einsatz von Material und Tanks , unterstützt von
der Luftwaffe , in die Stellungen der Feinde ein trotz des hart¬
näckigen Widerstandes , den die Roten leisteten . Die Roten hatten
an dieser Front gleichfalls große Massen konzentriert , etwa
26 Brigaden mit 55 000 Mann , darunter die 56 . rote Division,
die als Elitetruppe unter dem Namen „Söhne Miajas " beson¬deres Vertrauen genießt und die den Widerstandsgeist an dieserStelle stärken sollte.

Die nationalen Truppen unter dem Oberbefehl General
Varelas rückten in drei Kolonnen vor , die mittlere ging längs
der Straße Teruel —Sagunt vor , die beiden anderen parallel
dazu nördlich und südlich der Straße . Die nördliche Kolonne
erreichte in raschem Vorstoß die Straße zwischen Mora de Rubie-
los und Albentosa ; dadurch sind die starken bei Mora de Rubie-
los stehenden feindlichen Kräfte nahezu eingefchlosfen und , ohne
eingreifen zu können, stehen sie in Gefahr , zurückzubleiben. Die
mittlere Kolonne umzingelte nach Ueberwindung des feindlichen
Widerstandes den Ort Sarrion.

Als der Feind erkannte , daß die Aufgabe Carrions unver¬
meidlich war , sprengte er wie üblich die Kirche und eine Reihe
von Gebäuden , bevor er flüchtete . Die Nationalen stießen über
Sarrion hinaus vor und befinden sich bereits 40 km von Teruel
entfernt bei Albentosa an der Straße Teruel —Sagunt , das sie
umzingelten.

Großeinsatz von Menschen und Material

Grauenhafte Zustände in Barcelona
Schmutz und Hunger

Glacis, 13. Juli . Das „Journal " beschäftigt sich in einem Be¬
richt aus Barcelona mit dem Anblick , den diese einst so reicheund schöne Stadt unter der bolschewistischen Herrschaft heutebietet . Zahlreiche Straßen seien durch Bombenschutzbanten völlig
zerstört . Das Straßenpflaster bestehe nur noch aus einer Maste
tiefer Löcher, denn unter dem Gewicht der zahllosen riesigen
Lastkraftwagen werde die Straßendecke zermalmt , lleberall seiendie Steinbänke herausgeristen und zu anderen Zwecken verwandt
worden . Schmutz und Unordnung herrschten in
Barcelona. Aus den Eingängen zur Untergrundbahn steigeeine grauenhafte , ekelerregende Pestwolke auf . Die Hunderte und
Tausende von Menschen, die ihre Nächte in den Antergrnnd-
bahshöfen verbrächten hätten die Bahnsteige in einen regelrech¬ten Abort verwandelt . Ganz gleich verhalte es sich mit den
verschiedenen Schutzräumlichkeiten Tausende zögen es heute
schon vor , sich der Gefahr der Bomben auszusetzen, als auch nureinen Schritt in diese stinkenden Krankheitsherde zutun . Infolge der Wassereinschränkung und des fastvölligen Mangels an Seife strotze die ganze Bevölkerung im
wahrsten Sinne des Wortes vor Schmutz . Zahllose Frauen hät¬ten sich, von der Not gezwungen , der Prostitution ergeben , unddie Beschäftigung der Männer bestehe in einer förmlichen Jagd
nach Zigarettenstummeln . Nur die aus Valencia gekommenen
sowjetspanischen Schergen seien zufrieden . Sie hättenluxuriöse Wohnungen , die man Rechtsstehenden abgenommen
Hobe . Diese roten Häuptlinge könnten sich ebenso wie die Po-lizeiorgane , die die Ordnung nötigenfalls durch Maschinen-
gewehrsalven auf die verhungerte Bevölkerung aufrechterhaltenmüßten , satt essen und wahre Geldgeschäfte machen Sie kauftenzum Beispiel die kondensierte Milch für eine Peseta und ver¬
kaufen sie an die ärmsten Bürger für 25 Peseten ; sie kaufte«Reis für eine halbe Peseta , weiße Bohnen für 2 Peseten und
verkaufen sie für 20 bis 40 Peseten , den Zucker , den sie sich fürPeseten beschaffen können, Mögen sie für 60 Peseten wie¬der los . Diese „Beamten " seien für eine Verewigung des Krie¬
ges , denn ihnen gehe es bester als je zuvor . Auf sie könne
Negrin sich verkästen. Die katalanischen städtischen Angestellte«Hätten ebenso wie die ärmsten Bürger unter Hunger zu leiden.Der Krieg dauere au , und Barcelona sterbe ab . Das Kataloneu-tum verschwinde.

London noch Mt Mriedengeitellt
Chamberlain über Francos Antwortnote wegen der Bombardierung britischer Schiffe

London , 13 . Iuli . Ministerpräsident Chamberlain gab
am Mittwochnachmittag im Unterhaus bekannt , daß es sich aus
verschiedenen Gründen als unmöglich erwiesen habe , einen in¬
ternationalen Ausschuß zur Untersuchung der Bombenabwürfe
fii Spanien zustandezubringen . Die britische Regierung beab-
Whtige daher , sobald wie möglich eine aus zwei britischen
Staatsangehörigen bestehende Kommission zu dem beabsichtigten
Zweck nach Spanien zu entsenden.

Zu den Verhandlungen mit Franco nach der Rückkehr Sir
Robert Hsdgsons nach London erklärte Chamberlain , Franco
bleibe dabei , daß die Angriffe auf britische Schiffe nicht plan¬
mäßig erfolgt seien. Es sei britischen Schiffen , so fuhr Lhamber-
tain fort , gesetzlich verboten , Waffen nach spanischen Häfen zu

verfrachte » . Die englische Regierung könne die Versenkung bri¬
tischer Handelsschiffe nicht als rechtmäßig erfolgt ansehen. Al¬
lerdings muffen Schiffe in der Kriegszone die mit einem
Kriegszustand verbundenen Gefahren auf sich nehmen . Die briti¬
sche Regierung könne Angriffe , die unter diesen Umständen auf
britische Schiffe erfolgten nicht verhindern , ohne Gefahr zu lau-

- sen, die Feindseligkeiten auszudehnen.
Bisher habe England nur in Vurgos protestiert. Die

britische Regierung stehe immer noch mit Burgos in Verbin¬
dung , und er, Chamberlain , ziehe es vor , das Ergebnis abzu-warten , bevor er eine weitere Erklärung abgebe. Weiter er¬klärte der Premierminister , daß die rotspanische Regieruug demAlmeria - Vorschkag als unannehmbar anfche . Sir Robert
Hodgson bleibe vorläufig in London.

Eine Million Elalin-Gegner in Sotvietgefängntiien
Tokio, 13. Juli . Der kürzlich nach Mandschukuo entflohene und

jetzt in Tokio befindliche GPU . -Kommissar Ljuschkow schil¬
derte bei einer Aussprache mit den Ausländskorrespondenten im
Tokioter Sanuo -Hotel die Zustände in Stalin -Rußland.

Ans die Frage der Auslandskorrespoudente « erklärte Ljusch¬
kow , daß über eine Million Menschen augenblicklich in de» Sow-
jetgesäugnissen säßen; mehrere Millionen seien verhaftet . Da
die Gefängnisse überfüllt seien , habe Stalin besondere Lager
für die Todeskandidaten eingerichtet. In dem Gebiet westlich
des Urals gebe es 3« solcher Lager vnd in Sibirien fünf Lager.
Mehr als 10 OM hohe Regierungsbeamte , Offiziere «nd An¬
gehörige der Roten Armee seien Stalins Blutterror bereits znm
Opfer gefallen.

Fvsriks / M/sttsik lker - IM.

Die stalriifeindliche Bewegung habe bereits weite Kreise deBevölkerung und der Roten Armee ersaßt ; denn Stalins Terro-rrchte sich gegen alle wirklichen oder vermeintlichen Gegner , insbewndere aber gegen die alte « Revolutionäre und . Anhänger de-ursprünglichen Lenin -Doktrin.

- schilderte dann die scgenannten Schauprozeste, duin Wirklichkeit Terror- und Mordprczeste genannt werden mutzten . Niemand sei vor plötzlicher Verhaftung sicher, selbst «ichdie nächste Umgebung Stalins . Ls sei unwahr, dich Siaowj« ,E Kameveff Spionage getrieben hätten und daß d« Latz,ttsten Beziehungen z» Deutschland unterhalten hätten. Knwah,sti auch , daß Sinowiew und Käme, -eff der Ovvokfi « . « »Bncharrn rn Verbindung gestanden hätte» . Bchmwer« den Fa«Krrow habe Stalkv zu« Anlaß genomineu . «m zahl -vich- Gegnerzu beseitigen . Ans eigene- Err-rbrun, MT . . »- Kmchkom Niesichtbaren Koltermethodeu in d--». p«« enen sollten , Aussage« z» « vr»G-n de- .
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Sie deutschen Enthüllungen wirkten
Durchkreuzung der Ehamüerlain- Politik war geplant

Berlin , 13 . Juli . Das scharfe deutsche Dementi über die unge¬
heuerlichen und grotesken Behauptungen des „News Chronicle ",
wonach ein hochstehender deutscher Offizier vor Erziehern der
Partei einen Vortrag über angebliche Ziele Deutschlands in
Spanien gehalten habe , hat im Ausland wie eine Bombe ein¬
geschlagen. Die klare Darstellung der Herkunft dieser Aigen¬
meldung , die zuerst vom Moskauer Sender in die Welt gesetzt
worden war , von dort ihren Weg zu dem mit sowjetrussischem
Geld reichlich ausgestatteten „Oeuvre " machte , und im englischen
„News Chronicle " in großer Aufmachung erneut lanciert wurde,
hat auch dem „News Chronicle " die Sprache verschlagen. Es
handelt sich hinsichtlich um einen schon vor längerer Zeit zielbe¬
wußt vorbereiteten Plan , den Bolschewisten in Spanien zu Hilfe
zu kommen , die Einigung im Nichteinmischungsausschuß, der
auch Sowjetrutzland wohl oder übel seine Zustimmung geben
mußte , zu Hintertreiben und auf allen nur möglichen Wegen
der Spanienpolitik Chamberlains Schwierigkeiten zu bereiten.

Eine geradezu klassische Frechheit leistet sich in diesem Zusam¬
menhang das französische Eewerkschastsblatt „Le Peuple "

, dem
natürlich die deutschen Enthüllungen über die Herkunft dieser
vergifteten Pfeile aus Moskau sehr wenig bequem siiro. „ Le

-Pauple" schreibt einfach, es sei ganz gleichgültig, ob die
' Unterlagen für die Veröffentlichung im „News Chronicle " echt
oder gefälscht seien, es sei ganz gleichgültig , ob der betreffende
deutsche Offizier derartige Aeußerungen getan habe oder nicht,
. . . ihre Bedeutung bleibe die gleiche ! — womit das Blatt zu
erkennen gibt , daß jetzt den Bolschewisten und Marxisten jedes
Mittel und jede au noch so grobe Lüge recht ist, um den Roten
in Spanien einen Rettungsanker zuzuwerfen.

Wie sehr man mit allen Mitteln in diesem Augenblick ver¬
sucht, das Abkommen über die Nichteinmischung und die Zurück¬
ziehung der Freiwilligen zu hintertreibeu , zeigen die Berichte
von zwei Franzosen aus Rotspanien , die erzählen , daß den dorl
Wmpfenden Ausländern unter Vorwänden die Ausweispapiers
entzogen wurden . Dafür erhielten sie neue Ausweise, dis
auf geläufige spanische Namen lauteten und die spanische
Nationalität des Inhabers bezeugten . In derselben Ab¬
sicht , die ausländischen Freiwilligen vor dem Inkrafttreten des
Planes als Spanier zu maskieren , seien auch die Ausländer¬
brigaden aufgelöst und ihre Mitglieder mit funkelnagel¬
neuen spanischen Namen in rotspanische Regimenter eingeglie¬
dert worden . Rur zwei Brigaden von Ausländern sollten zul

.Täuschung einer etwaigen Kontrollkommission beibehalten wer-
d̂en. Gerade auch diese interessante Mitteilung beweist, welch
« geheure Angst die Roten vor einem Inkrafttreten des Be¬
schlußes des Nichteinmischungsau ?schusses haben , der — wie Herr
Mum . ganz offen zngibt — jetzt mit allen Mitteln durchkreuzt
werden mutz . Man will eine Unterhausdebatte inszenieren , in
der der Spanienpolitik Chamberlains durch angeb-
Lche finstere Ziele Deutschlands ein schwerer Schlag versetzt wer¬
den still . Glied auf Glied reiht sich folgerichtig in dieser Kette
der deutschen Beweisführung . Es wird diesmal den dunklen
Elementen , die die Befreiung Europas und eine Lösung der
spanischen Frage zu Hintertreiben versuchen, unmöglich sein , nur
«in einziges Glied aus dieser Kette herauszureitzen.

Der amerikanische Wettstug
durch Europa und Asten gelungen

Moskau , 13. Juli . Mittwochmorgen 1 .37 Uhr (Ortszeit ) ist der
amerikaursche Wektslieger zu seiner vierten Etappe von Omsk
»ach Jakutsk gestartet und am Mittwoch um 10.08 Uhr MEZ.
« der ostsibirischen Stadt Jakutsk gelandet . Um 13 Uhr
MEZ . erfolgte der Weiterflug nach Alaska.

gingen selbstverständlich weiter und Japan halte es für wün¬
schenswert, daß Frankreich die Besatzung zurückziehe . Der Spre¬
cher erwähnte dann , daß Japan hinsichtlich der Sicherstellung
der Rechte und Interessen japanischer Staatsangehöriger mH
den Paracel -Jnseln befriedigt sei.

In seiner Stellungnahme zu der Besetzung der Paracel -Jnsekn
erklärt das große japanische Blatt „Asahi Schimbun "

, Frank¬
reich habe anscheinend den Kernpunkt des japanische» Protestes
gegen die Besetzung nicht verstanden oder nicht verstehen wollen.
Frankreichs Haltung sei unaufrichtig . Wenn Japan den Schutz
der japanischen Unternehmungen auf den Paracel -Jnseln verlangt
habe , so sei das eine Selbstverständlichkeit und von untergeord¬
neter Bedeutung . Wichtig iei Japans Forderung auf Zurück¬
ziehung der Besatzungstruppen , die Frankreich anscheinend ein¬
fach übersehen wolle. Tatsache sei, daß Frankreich eine endgül¬
tige und vollkommene Besetzung widerrechtlich durchgeführt habe.
Die Besetzung widerspreche der freiwilligen Notifizierung des
französischen Botschafters in Tokio vom 18. September 1937 , wo¬
nach Frankreich die Paracel -Jnseln weder besetzen noch annektie¬
ren wolle, bevor die Frage der Zugehörigkeit zwischen Frank¬
reich und China endgültig geregelt sei Deshalb bedeutet Frank¬
reichs Vorgehen einen VsrLrauensbruch . Außerdem ignoriere
Frankreich die Tatsache, daß Japar seit dem letzten August die
Knstenschiffahrt in Südchina gesperrt habe und die französische
Regierung am 30. Juni durch die japanische Marineleitung hier¬
über unterrichten ließ.

99« Millionen Fehlbetrag
Die französische Regierung hat durch Notverordnung nun auch

das Defizit der Pariser Weltausstellung bereinigt . Der „Matin"
schreibt sarkastisch dazu : Das Dekret , das die Kosten der Welt¬
ausstellung 1937 regelt , stellt kern Muster ohne Wert dar , sein
Inhalt ist eine runde Milliarde schwer . Der von einem Bericht
cm den Präsidenten der Republik beglaubigte Zustellschein weist
folgende Angaben auf : ursprünglicher Kredit 498 Millionen
Franc , Fehlbetrag der Einnahmen 233 Millionen , Mehrbetrag
der Ausgaben 262 Millionen — zusammen 990 Millionen . Mit
einem Trinkgeld für den Laufburschen kommt man ans eine
runde Milliarde Franc Am meisten erheiternd ist darin
der Unterschied zwischen dem ursprünglichen Kostenvoranschlag
(493 Millionen ) und dem End preis (990 Millionen ) . Die Kal - '
kulatoren unserer Verwaltung haben sich nur um 80 v . H . ge- ,
irrt . Ein Strohhalm . Dieser Strohhalm ist dazu angetan , uns
in die Schätzungen unserer Budgettechniker Vertrauen einzn-
fiötzen . Nun muß bezahlt werden . Wir erinnern uns an die
rühmliche Inschrift , die im Februar 1937 über dem Podium
prangte , von dem aus Ministerpräsident Lson Blum seine Am¬
sprache an die Ausstellungsarbeiter hielt . „Die Ausstellung ist
eine Schlacht der Arbeiter und der Volksfront gegen den Fa¬
schismus. Wir werden sie gewinnen ' " Wir haben diese Schlacht
gegen den Faschismus nicht gewonnen und außerdem eine Mil-
liarde verloren . Aber seid ruhig : Es lebe die Republik ! s

Ungarischer Mimfieröesuch in Rom
Rom , 13. Juli . Ministerpräsident Jmredy hat dem Ver¬

treter der Agenzia Stesani in Budapest ein Interview gewährt,
das von der gesamten italienischen Presse in großer Aufmachung
wiedergegeben wird . Der ungarische Ministerpräsident erklärt
darin , daß sein bevorstehender Besuch in Italien vor allem den
Zweck habe , persönliche Beziehungen mit dem Duce und der
Regierung der befreundeten Nation anzuknüpfen . Es handle
sich nicht um einen reinen Höflichkeitsbesuch , sondern um eine
Kundgebung des tiefen und aufrichtigen Willens , die zwischen
Italien und Ungarn bestehenden freundschaftlichen Bande zu
pflegen und wenn möglich zu verstärken.

Preise der Internationalen
Handrverksausstellung

Berlin , 13 . Juli . Am vergangenen Sonntag hat die erste a»,
, ternationale Handwerksausstellung Berlin 1938 nach einem be'

spielloseu Erfolg ihre Pforten geschlossen. Mehr als eine Milli «»
Besucher haben diese Kulturschau gesehen . Als Schlutzveranitnr
tung fand am Mittwoch bei Kroll die feierliche Verleihung
82 Staats - und Ehrenpreisen , von 781 Ausstellungsmedaille"
und der vom Reichsorganisationsleiter Dr . Lep gestifteten -mGoldenen Medaillen statt . Von den Staats - und Ehrenvreil-
erhielt Deutschland 13 , an zweiter Stelle folgt Unaar»mit 7 und an dritter Stelle die Staaten Italien , Polen , Rumä¬nien und Schweden mit je 4, die Goldene Medaille des Reick</
organisationsleiters , die für Männer gedacht war , die
diese Ausstellung besonders verdient gemacht haben , wurde ^
deutsche Vertreter zehnmal verliehen . Von den 781 Ausstel-

i Im- Medaillen er Zelt Deutschland allein 178 Medaillen.
I Zum Abschluß der Veranstaltung sprach im Namen aller Aus-
> steiler uad der ausländischen Handwerksorganisationen der un-
: garische Staatssekretär Baron Krüchina von Schwanberg. Alles

Große und Schöne, so führte er aus , was die Gäste in Deutsch¬land erlebten , sei nur dem Zusammenwirken aller tätigen Kräfte
j und damit dem Genie des Führers der deutschen Nation zu dan-
i ken . Die Ausstellung habe auf alle Beteiligten und auch auf die

Öffentlichkeit einen überwältigenden Eindruck gemacht.

Arbeitstage in Südwestdeutschland
Der Arbeitseinsatz in Südwestdeutschland stand im Monat

, Juni im Zeichen einer weiteren Verschärfung des Fach- und
Hilfsarbeitermangels . Die Heuernte in der Landwirtschaft, der

>, Hochbetrieb im Baugewerbe , der große Auftragsbestand der
Metallindustrie und der starke Absatz der Verbrauchsgüterinda»

i strie brachte eine weitere Steigerung des Bedarfs an Arbeite
^ kräften . Bezeichnend ist , daß von der Gesamtabnahme der Ar-
, beitslosigkeit um 2019 Personen , die damit ebenso groß war wie

in den Monaten April und Mai zusammen, die Hälfte ans die
Verufsgruppe der ungelernten Arbeiter entfiel.

^ Die Gesamtzahl der Arbeitslosen , die bei den Arbeitsämtern
, in Württemberg und Baden vorgemerkt waren , belief

sich Ende Juni auf 14 778 Personen (10 399 Männer und 417S
Frauen ) . Auf Württemberg und Hoheuzollernka-

j men 1392 Arbeitslose (998 Männer und 394 Frauen ) und aus
Baden 13 386 Arbeitslose (9601 Männer und 3783 Frauen) ,

i Die Zahl der unterstützten Arbeitslosen ist im Juni um 1404
! Hauptunterstützungsempfünger der Reichsanstalt zurückgegangen.

Der Stand der Unterstützten der Reichsanstalt war Ende Juni
. folgender : In Württemberg und Hohenzollern 498 ; in Baden

7363 ; somit in Südwestdeutschland insgesamt 8038.

i Zngrmfall in Königshofen (Baden)
- KSuigshofcn (Baden ) , 13. 2ulr . Die Reichsbahudirektio»
, Stuttgart teilt mit : Am Mittwoch , 13. Juli , ist der gegen 10.S
i Ahr in Königshofen (Baden ) durchfahrende D - Zug Hof - ,

Saarbrücken auf dem Bahnhof Königshofen auf eine Ra»
' gierabtsilung aufgefahren . Bei dem Ausstoß sind die Lokonroti»
, des D-Zuges und der Rangierabteilung sowie der Packwagen
! und der vorderste Personenwagen des D-Zuges stark beschädig^
, und die beiden Lokomotivheizer sowie zwei R ei-

sende des D-Zuges (eine Frau und eine ArbeitsdienstmaiH
schwer verletzt worden . Die beiden Lokomotivfüh¬
rer und etwa 20Reise -idsdes D - Zugs erlitten leichte»

, Verletzungen . Aerztliche Hilfe war bald zur Stelle . Die V« .
letzten wurden in die Krankenhäuser in Bad Mergentheim,
Lauda und Tauberbischofsheim eingeliefert . Der Sachschaden
ist bedeutend . Die Untersuchung ist im Gange . Der Zugverkehr
wird durch den Anfall nicht weiter gestört.

Hughes aus dem Flug nach Fairbanks
Newqork, 13 . Juli . Einem Funkspruch Ser amerikanischen

Küstenwache zufolge befand sich das Flugzeug des Amerikaners
Howard Hndhes um 13.00 Uhr OZ etwa 900 Meilen von
Fairbanks (Alaska ) entfernt . Auf dem Newyorker Flugplatz
Floyd Bennet -Field werden bereits umfassende Vorkehrungen
für den Empfang des Fliegers nach vollendetem Weltumflng
getroffen.

llm die Paraccl-Jiisel»
Me staatsrechtliche Zugehörigkeit ungeklärt

Tokio, 13. Juli . Der Sprecher des Auswärtige » Amtes er¬
klärte zu der französischen Note über die Besetzung
der Paracel - Jnseln, daß der wichtigste Punkt , nämlich
die Frage der staatsrechtlichen Zugehörigkeit der Paracel -Jnseln

wie vor ungeklärt bleiöe . Die Verhandlungen hierüber

Mine Nachrichten aus aller Welt
General Rusto nach Deutschland abgereist . Der Eeueral-

stabsches der faschistischen Miliz , General Russo , ist am
Mii - .'- ochabend mit einer Abordnung von Milizoffizieren
Lach ^Deutschland abgereist , wo er als Gast des Stabschefsder SA . einen Gegenbesuch abstattet und dabei vor allem
dem Reichswettkampf der SA . in Berlin beiwohnen - wird.

Empfänge beim Führer . Der Führer und Reichskanzler
empfing den neuernannten Botschafter der UdSSR , in Ber¬
lin Merekaloff forme den ebenfalls neu ernannten König-
kch AegyptHchen Gesandtes in Berlin Md Ahmed Pascha
Mir Ueberreichung ihrer BeglaubiguuMchreibell.
^ Türkischer Besuch im Braune« Haus. Im Anschluß au den
Empfang beim Führer besichtigte der Eeneralstaatssekretarrm türkischen Ministerium des Aeußer», Rnman Menemeu-
croglu, das Braune Haus und die Parteibasten am König»Kchen Platz.

Sie Franzosen als Krtegsanjllfter
33 Angriffskriege und 4V Kriegshandlnngen ohne Kriegserklärung

Rom , 13 . Juli . Unter der lleberschrift „Die Franzosen als
Kriegsanstifter " veröffentlicht severe " in großer Aufmachung
eine Zusammenstellung der 33 Angriffskriege und der 40 ohne
Kriegserklärung erfolgten Kriegshandlungen , die Frankreich
-feit 1618 nach , dem von Richelieu ausgestellten Grundsatz geführt
hat , wonach Frankreich seine Vormachtstellung zu behaupten hat,
immerfort rüsten und dafür sorgen müsse, sich in den Besitz der
Einsallstore in allen Nachbarstaaten zu setzen. Diese knappe
Tlebersicht zeige, wie das Watt wefterhii ' ausführt , deutlich ge-
« ug , wie es Frankreich Hrkungeu sei , seine Grenzen ans Kosten
der Nachbarn zn erweitern . „33 Mal hat Frankreich Europa ei-
« e» Krieg ausgezwungen , 33 Mal hat es durch firne Habsucht
de« Boden Europas mit Bkst getränkt , während srcrnzMsche Va-
iailcme durch List lder Gewalt fremden Boden zerstampften:
40 Mal hat Frankreich ohne vorherige Kriegserklärung Stau¬
ch« oder Städte , die zn schwach waren , um fichHMwehren , eiu-
Hach überrumpelt , bombardiert oder au sich gsNste » und dabei
Die unerhörtesten Verletzungen des Völkerrechtes-begangen.

recht zweifelhafte Begründung stelle die « mr Frankreich

zu seiner Entlastung vorgebracht Ausrede dar , wonach in senen
Zeiten die Genfer Liga den Krieg noch nicht verboten hatte,
denn man könne doch schwerlich annehmen , daß das , was für
Frankreich recht gewesen sei, nicht auch den anderen billig ge¬
wesen wäre . Man müsse also die Frage stellen, weshalb Frank¬
reich stets der Anstifter gewesen sei und weshalb heute — wo
es doch angeblich nicht mehr erlaubt sein solle, die Well iu
Brand zu stecken — das Kriegsgespenst von Frankreich bei jeder
Gelegenheft heraufbeschworen werde. Bon Richelieu bis zur
Bolkssrout habe fich Frankreichs Ziel , sich i« den Besitz von Eiu-
saUstore » nach den Nachbarstaaten zu setzen, mcht geändert . Da¬
bei sei es einerlei , wie das Watt abschließend bemerkt, ob das
Ziel durch Krieg , durch die Gaullerspiele iu Eens, durch den
Kriegszug der Demokratien , durch die Verleumdungshetze gegen
den Faschismus oder schließlich doch wieder durch eme« Krieg
erreicht werden soll«.

Me deutsche RasM -Pardat -Lxpedition war in der letzte«
Zeit sehr behindert durch starke Schneefälle . Sie setzten am
27 . Juni ein , hielten mehrere Tage an mW brachten solche
Schneemassen , daß das Lager IV (6200 Meter ) vorüber¬
gehend mit den unteren Lagern keine Verbindung hatte.
Auch in diesem Falle bewährte sich wieder das Flugzeug,
das von den Insassen dieses Lagers mit Hilfe ihres trag¬
baren Funkgerätes Herbergerusen wurde . Es brachte ihnen
durch Abwurf die benötigten Gegenstände , vor allem Brenn¬
stoff und frische Lebensmittel . In den folgenden Tagen
stiegen die meisten Bergsteiger unter Zurücklassung einer
kleinen Besatzung im Lager III und IV nach dem Hauptlager
ab , wo sie auf Besserung des Wetters warten.

Die rechte Hand abgerissen . Eine Klasse lm Elsaß kehrt«
mit der Bahn von einem Schulausflug zurück, de« mau nach
Ingweiler unternommes hatte . Ein zwölfjähriger Junge
streckte bei der Fahrt den rechten Arm hinaus , als von der
Gegenseite ein Schnellzug heranbraufte . Dabei wurde ihm
die rechte Hand abgerissen.

Windhose Sb« dem östliche« Mederbayern. Wahrst
eines Gewitters entwickelte sich bei der Ortschaft Kirdorf
bei Abensberg ein Sturmwirbel , der mit ungeheurer Ge¬
schwindigkeit ostwärts zog und schwere Schäden verursachte.
Dachgiebel und StallwäirLs wurden eingedrückt . A«
schlimmsten hat die Windhose in dem kleinen Dorf Monts-
kirchen gehaust , wo kein Dach unbeschädigt geblieben ist.
Nbgedrehte junge Obstbäume liegen haufenweise umher,
die Straßen sind mit Dachziegeln besät . Auch aus der Ort¬
schaft Niedereulenbach werden ähnliche Schäden gemeldet.

Ausstellung alljapauischer Kunst iu Berlin . Der Aus
sihuß für die Betreuung der Staatsschätze in Tokio geneh¬
migte für die Ausstellung altjapanischer Kunst in Berlin
erstmalig in der Geschichte Japans die Verwendung von
Staatsschätzen . Hinz « kommen erstmalig für eine auswär¬
tige Aufstellung 13 Stücke aus kaiserlich javanischem BeM
sowie 100 weitere repräsentative Kunstwerke

LM SK unsere Zeitung!
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Zaö Seibelbeerwelble geht um
Eine sommerliche Sagengestalt im Enztal

Das Heidelbeersammeln in den Staats - und Gemeindewal-
tmnaen des oberen Enztals ist seit Sonntag , 10 . Zuli gestattet.
Nerboten bleibt das Beerensammeln mittels Kamm oder Reff
lwomit früher täglich von Erwachsenen bis 40 Kilogramm , von
Kindern 10 bis 20 Kilogramm geerntet wurden) ; ferner ist das
Uebernachten im Freien , in Zelten oder Hütten sowie das Feuer-"

machen und Abkochen verboten. Wenn auch die Aussichten
rui eine gute Beerenernte Heuer — infolge des kalten Wetters
in der Blütezeit — gering find , so wird es trotzdem nicht an
Beelensammlern fehlen. Denn die Heidelbeere steht im Schwarz¬
wild feit Jahrhunderten im Ruf eines wohlschmeckenden , billigen
und munden Nahrungsmittels , das der Wald meistens in Fülle
loendet . Schreibt doch schon der alte Hieronymus Bock in seinem
Kreutterbuch

" vor bald 400 Jahren : „Die Jugend hat im
Kirichenmonat ihr Kurzweil mit diesen Beeren ; sonderlich die
armen Hirten und andere, so sonst nicht viel haben, lassen sich
aemigen mit Heidelbeer und dergleichen Früchten"

. Daß es sich
dei den Heidelbeeren um ein uraltes Nahrungsmittel
handelt , geht aus den Bräuchen hervor, die sich bei beerenlesen-
Len Kindern bis heute erhalten haben. Als Reste eines einstigen
Beerenopfers" an die Waldgeister darf man es ansehen,

wenn die drei ersten gefundenen Beeren auf einen Baumstumpf
oder Stein gelegt oder rückwärts über die linke Schulter geworfen
werden , damit man recht viel finde. Auch in „Beerenr ei¬
inen" die beim Sammeln oder auf dem Heimweg gesungen wer¬
den finden sich häufig Anspielungen auf holde oder unholde
Waldwesen. So singen die Kinder im Enztal heute noch das

Lied vom Heidelbeermännchen
Heisa, heisa, mir ist 's wohl!
Han mei Häfele g 'hauftig vol,
G 'hauftig vol on halbe lear —
Wann i no beim Brotlaib war!
's isch a buckeligs Male komma,
Hot mer meine Veerle gnomma,
Ei so schlag dr Kuckuck drei
Auf des buckelig Male nei!

Bei Bieselsberg und an anderen Stellen will man einmal
das Heidelbeerweible gesehen haben. Als man auf es
znging , wurde es ganz dünn und lang , wie eine Hopfenstange.
Dann verschwand es. In der Volkssage hilft der Heidelbeer-
Lusch oft den Wichtelmännchen, ihre heimlichen Schätze zu ver¬
bergen . Mancherorts gelten die am Jakobi-Feiertag gesammel¬
ten Beeren , die „Jakobibihrln "

, als die besten ; im Allgäu stehen
die „Dreitzigsthoadla "

, d . h . die im „ Frauendreitzigsten" ( IS . Aug.
bis 8. Sept .) gepflückten Heidelbeeren in diesem Ruf . Heidel-
beerwein und Heidelbeermus werden in der Volksheil¬
kunde als Mittel gegen Durchfall gebraucht ; auch
die frischen und die getrockneten Beeren wirken wegen ihres
Gelbsäuregehalts stopfend . Der Tee aus den Blättern wird
vielfach bei Husten - und Blasenleiden verwendet. Mit dem
Heidelbeerfarbstoff wandelt man in Frankreich den Weißwein
in den gesuchteren Rotwein um ; Deutschland liefert dazu all¬
jährlich große Mengen Heidelbeeren nach Frankreich.

lieber den Ertrag der Heidelbeerernte im Schwarzwald lie¬
gen einige Zahlen vor. Im Enztal um Enzklösterle, wo die
Schule drei Wochen lang Heidelbeerferien gibt, wurden in dem
reichen Heidelbeerjahr 1924 etwa S00 Doppelzentner Beeren
geerntet; das ergibt, wenn man das Kilogramm etwa zu SO ^
berechnet , eine Gesamte innah me von 2SOOO -Ä . llnd
im Lalwer Wald sammelten 25 Ortschaften mit etwa 9000 Ein¬
wohnern in der reichen Beerenernte des Jahres 1910 rund 5000
Doppelzentner. Aehnlich war es hier auch im Jahr 1924 . Alt-
Lurg und Rütenbach gelten als Hauptausfuhrorte für den
Heiüelbeersegen des Ealwer Waldgebietes.

Pimpfe , das Sommerlager ruft euch!
Was kann es für einen Pimpfen schöneres geben , als eine

Woche mit seinen Kameraden in das Sommerlager unseres
Jungbannes gehen zu dürfen? Und dazu wird dieses Jahr das
Lager mitten im schönsten Teil des Schwarzwaldes aufgeschlagen
werden . Bei St . Georgen im mittleren Schwarzwald wird
in , kurzem eine Zeltstadt entstehen , und bald werden die ersten
Pimpfe das Lager beziehen. Der Lagerplatz ist ganz ideal am
Waldesrand gelegen, nur 10 Minuten vom größten Strandbad
des Schwarzwaldes entfernt . Vom Lager aus machen wir Wan¬
derungen ins Bernecktal , an die Triberger Wasserfälle nach
Brigach usw.

Welcher Pimpf möchte da nicht dabei sein , möchte nicht eine
Woche lang vom Lager aus ein Stück feiner Heimat kennen
lernen?

Noch ist eine Anmeldung nicht zu spät . Meldet euch so bald
als möglich bei eurem Fähnleinführer an, denn für unseren
Jungbann sind die Lagerzeiten vom 1 .—8. 8. für das Nagoldtal
und vom 8 . 8 .—15. 8. für die Pimpfe des Enztals festgesetzt.

»

Die Maul- und Klauenseuche ist ausgebrochen in
den Gemeinden Leuzendorf und Oberstetten,
Kr . Gerabronn; Eelbingen , Kr . Hall ; Offingen,
Kreis Riedlingen ; Schweinhausen und Michel-
w in na den, Kreis Waldsee. — Die Seuche ist er¬
loschen in den Gemeinden Bermaringen, Kreis
Blaubeuren ; Freuden b ach und Stupp a ch , Kreis
Mergentheim.

An alle SA -Sportabzeichenträger! Am 8 . bzw . 25 . 5 . 38
führte der SA -Sturm 22/180 (Altensteig) Wiederholungs¬
übungen für die SA -Sportabzeichenträger durch . An alle
Aortllbzeichenträger, die diese Wiederholungsprüfung beim
SA -Sturm 22/180 abgelegt haben , ergeht der Aufruf, zur
Ausstellung der SA -Sportabzeichen- ÜrkuNde bei Sturm-
MuptsiihrttRuppert („Grünen Baum " ) oder in der
Geschäftsstelle des Sturmes (Postamt) ein Paßbild abzu-
mfern. Aus der Rückseite des Paßbildes ist Name, Wohn¬
ort und Geburtstag anzugeben. Die Einreichung des Paß¬
bildes hat umgehend zu erfolgen . Eine persönliche Auf¬
forderung ergeht nicht.

Nagold , 14 . Juli . (2 5 j äh r i g e s D ien s t j u b i-
lau ni des Bürgermeisters Maier .) Die Stadt
Nagold hat heute Grund , den 25jährigen Jahrestag zu
feiern, an welchemBürgermeister Maier sein Amt
tu Nagold antrat . Er war in diesen 26 Jahren ein über¬
aus tätiger Bürgermeister und hat sich als tüchtiger Ver-
Aaltungsmann gezeigt, der Nagold aus einem gewissen
Dornröschenschlaf erweckte und der als weitschauender
Mann die Stadt auf eine erfreuliche Höhe führte. Von
seiner umfassenden und erfolgreichen Tätigkeit geben viele
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Gebäude und Anlagen der Stadt Zeugnis . Auch beim
früheren Bezirksrat und bei der Amtsversammlung hat er
immer lebendig milgearbeitet und sein Wort hat in vielen
Dingen die von ihm gewollte Entscheidung herbeigeführt.
Dabei hat er die Belange Nagolds nicht vergessen und war
ein tüchtiger und erfolgreicher Streiter , wenn es galt , die
Interessen Nagolds zu vertreten. Es kamen ihm dabei
auch die guten Beziehungen, die er als Vorstand der
Oberamtsstadt Nagold immer zu den jeweiligen Oberamts¬
vorständen pflegte, sehr zustatten, umsomehr , als ihn die
Vorgesetzte Behörde als tüchtigen Bürgermeister hoch schätzte.
Auch die immer gepflegte Freundschaft zu seinen Berufs¬
kameraden im Bezirk wirkte sich dabei günstig aus . So
kann er heute auf eine überaus erfolgreiche Tätigkeit zu¬
rückblicken . Die Einwohnerschaft Nagolds wird heute bei
verschiedenen Gelegenheiten ihren Dank zum Ausdruck
bringen . Um 10 .30 Uhr findet eine Festsitzung der Bei¬
geordneten und Ratsherren im Sitzungssaal des Rathauses
statt . An Liese schließt sich 12 .30 Uhr ein gemeinsames
Mittagessen im Hotel „Post" an ; abends 8 Uhr ist ein
Gemeindeabend im Saal zur „Traube"

, bei der sich die
Bürgerschaft um seinen geschätzten Bürgermeister scharen
wird. Wir gratulieren Bürgermeister Maier zu seinem
Ehrentag und wünschen ihm eine glückliche Zukunft.

Herrenberg , 13 . Juli . (25jähriges Jubiläum des Her¬
renberger Mutterhauses. ) Der vergangene Sonntag führte
eine große Schar auswärtiger Besucher in unsere Stadt.
Das Mutterhaus beging sein Iah ressest und
zugleich das 25jährige Jubiläum. Sah man schon
bisher an den Jahresfesten unsere große Stiftskirche mit
mehr als 1000 Festteilnehmern dicht gefüllt, so war es kein
Wunder, daß diesmal kaum mehr ein Platz zu finden war,
als um 9 .30 Uhr der feierliche Zug der Schwestern unter
dem Klang der Glocken und der Orgel das Gotteshaus
betrat. Um 11 .30 Uhr fand in der würdig geschmückten
Stadthalle ein Festakt statt . Die Festfeier am Nachmittag
sah noch einmal die Stiftskirche -dicht gefüllt . Der Jah¬
resbericht , den Pfarrer Dr . Kr au er erstattete , gab zu¬
erst einen Rückblick auf die 25 Jahre , die der Verband
durchlebt hat. Die Eigenart des Herrenberger Mutter¬
hauses liegt wohl darin, daß es sozusagen aus Verlegen¬
heit entstanden ist. Der große Schwesternmangel und die
Aussichtslosigkeit , von den bestehenden Mutterhäusern
Diakonissen zu erhalten , führte zu jenem Versuch der
Selbsthilfe , Ker zunächst den Gemeinden des Herrenberger
Bezirks eine Reihe von tüchtigen freien Schwestern ver¬
schaffte und aus dem bald darauf sich der Herrenberger
Verband entwickelte.

Leonberg, Juli . (Das Drahtverhau .) Hier ereig¬
nete sich eine nette Begebenheit : Dieser Tage hatte ein
Eärtnerlehrling beim Herrichten einer Grünanlage einen
Wassergraben auszuheben. Wie er mit seinem Pickel
immer tiefer kommt, entdeckt er merkwürdig gebrannte
Steine . Raus mit ! Er haut sie zusammen . Aber da steckt
noch etwas und will nicht nachgeben . Schon saust der Pickel
auf das donterschlechtigeHindernis. Was ist denn das
für ein Kuddel-Muddel? Der Teufel soll 's holen ! Er
reißt und zerrt . Verdammtes Drahtwerk! Endlich gibt 's
nach . Er haut durch . Auch das letzte Drähtlein ist endlich
ab . Da schweigen in der Nachbarschaft alle
Telefone. Rom und Paris kann nicht mehr angerufen
werden , nicht einmal mehr Eltingen oder der Metzger am
Marktplatz , der zwei Schnitzel für den unverhofften Besuch
schicken soll. Was ist los ? Wo fehlt 's denn ? Sachverstän¬
dige vom Postamt kommen , sehen die Telefonleitungen und
die Hausapparate auch gründlich nach und können nichts
finden. Indessen wischt sich unser Gärtnerlehrling den
Schweiß von der Stirne und denkt : mit dem wäre ich fertig,
hoffentlich kommt kein solches „Drahtverhau" mehr,
sonst . . . Er ahnt nicht, was er geleistet hat . Er sieht die
Telefoner laufen , sie sehen ihn an — auch hier keine Ver¬
bindung. Am andern Tag sieht eine Frau im Vorbeigehen
in den Graben und denkt, liegt denn ein Besen drin? Hüben
und drüben starren Drahtenden in das Nichts . Glücklicher¬
weise denkt sie gleich an ihr Telefon . Natürlich ! der eifrige
Erabenarbeiter hat Draht, Isolierung und Backsteine kurz
und klein gehauen. Verzweifelter Ausbruch natürlicher
Kampfeswut gegen die Technik ! Wieder kommen die Tele-
soner . „Und sie sehen mit Bedacht , was Arbeit unser Held
gemacht ! " Wieder einmal Schwabenstreiche . Diesmal auf
keinen Türken , sondern auf die Telefonleitung : „Zur
Rechten wie zur Linken , sah man den Draht heruntersinken .

"
Das waren zu gründliche Arbeit und zu heftige Streiche!
Ein Erdarbeiter hätte vorsichtig drum herum gegraben.
Aber ein Eärtnerlehrling kennt den Boden natürlich
nur so tief als seine Rettiche treiben. Weiter unten ver¬
mutet er nur noch Regenwürmer, Engerlinge und Maul¬
würfe. Nun müssen aus Stuttgart Spezialarbeiter kommen
und haben allerhand zu tun, bis die richtigen Drähte auch
wieder richtig zusammengeflickt sind . Wer die Rechnung
bezahlt , weiß noch niemand!

Rottweil, 13. Juli . (Mägerle legt Revision ein. ) Wie wir
von zuverlässiger Seite erfahren haben, hat der am 9 . Juli 1938
vom Schwurgericht Rottweil zum Tode verurteilte Joses
Mägerle gegen das Urteil Revision beim Reichsgericht
eingelegt.

Baihingen a. E., 13 . Juli . (Die Seuche verheim¬licht !) Wie der Landrat mitterlt, mußte der LandwirtAlbert Kachler in Unterriexingen in Haft genommen wer¬den , weil er das Vorhandensein der Maul - und Klauenfeu-
che in feinem 12 Stück Rindvieh umfassenden Viehbestand
mehr als acht Tage lang verheimlicht hat . Auch als die
Seuche auf den Viehbestand seines Nachbarn und auf eindrittes Gehöft in Unterriexingen übergegriffen hatte , hieltW Kachler immer noch nicht für notwendig, die in seinemStall ausgebrochene Krankheit bei der zuständigen amt¬
lichen Stelle zur Anzeige zu bringen.

^ erst^ uAM, Kr. Alm, 13. Juki . (Maulwurfs-grrll e n.)
^

Auf einigen hiesigen Deckern machen sich in
starkem Maße Maulwurfsgrillen bemerkbar, die , wenn siem großer Zahl auftreten, eine Gefahr für die Feldfrüchtebedeuten . Auf einem Grundstück fand man rund 300 Martt-
wsrfsgrrllennester, von denen eines 546 Eier enthielt

Seit« I
Oberndorf , 13. Juli . (Verunglückt .) Als sich Her¬

mann Möchte aus Fluorn mit seiner Ehefrau auf dem
Motorrad nach Oberndorf begeben wollte , um fein im dor¬
tigen Krankenhaus liegendes Kind zu besuchen , kam das
Motorrad zum Sturz . Währeird Möchte mit leichteren Ver¬
letzungen davonkam , mußte seine Frau in bewußtlosem Zu¬
stand ins Krankenhaus gebracht werden.

Schramberg , 13. Juli . (Neuer KdF . - Sonder¬
zug .) Ein neuer KdF.-Sonderzug mit 800 Teilnehmern
und Teilnehmerinnen ist am Dienstag im Schwarzwald
eingetroffen. Die Urlauber, alle aus dem Gau Groß-Berlin,
werden diesmal nur 10 Tage bleiben. Von den Neuan¬
kömmlingen kamen nach Schramberg 450 . nach AlprrÄach
290 und in die Höhengemeinde Aichhalden 60.

Schorudorf , 13. Juli . (Sturz vom Neubau .) Am
Montag stürzte ein Bauarbeiter aus dem zweiten Stockwerk
eines Neubaues in die Tiefe . Mit erheblichen Verletzungen
mußte er ins Krankenhaus gebracht werden.

Unterkochen, Kr . Aalen, 13 . Juli . (Fahrbare «-
statio n .) Nun hat auch der Kreis Aalen seine erste fcchr»
bare Zahnstation der NSV . erhalten.

Ellwangen, 13 . Juli . (Opfer der Autoras srei .)!
Am Dienstagabend stieß in der Kurve bei Rattstadt er«
Kraftwagen, der von einem chilenischen Studenten gesteuert
wurde , mit einem Motorrad, das vorschriftsmäßig rechts
fuhr , zusammen . Bei dem furchtbaren Anprall kam der Len¬
ker des Motorrads, Fritz Meisner aus Heilbronn, ums Le¬
ben. Dem Unglücklichen wurde der Kopf buchstäblichgepal¬
ten . Sein Begleiter , Jakob Baumann aus Häsle (Kr. Ell¬
wangen) , mußte mit schweren Verletzungen ins Kranken¬
haus gebracht werden . Der schuldige Autolenker wurde fest¬
genommen.

Oberstetten , Kr . Gerabronn, 13 . Juli . (Der rot«
Hahn .) Am Montagnachmittag brach ans noch ungeklär¬
ter Ursache in der Scheune von K . Hetze ! in Leerstetten
Feuer aus, das sehr schnell um sich griff. Die Feuerwehr
mußte sich aus den Schutz der umliegenden Gebäude be¬
schränken . Die Scheune brannte nieder, und das Wohnhaus
des Schreinermeisters Haag hat schweren Schaden genom¬
men.

LetzteWarnung des Stuttgarter Polizeipräsidenten
Unnachsichtliches Einschreiten gegen VerkehrswidrigkeitmtV

Der Polizeipräsident gibt bekannt : Der Rückgang der llnfAle
im Straßenverkehr hat, wie die folgende llebersicht zeigt, auch
im zweiten Vierteljahr 1938 angehalten.
2 . Vierteljahr 1936 : Gesamtzahl 1182, Getötete 15, Verletzte 873,
2 . Vierteljahr 1937 : Gesamtzahl 968 , Getötete 20, Verletzte 615,
2. Vierteljahr 1938 : Gesamtzahl 783, Getötete 11, Verletzte 505.

Die Unfallziffer- rst aber immer noch viel zu Hoch7
sie kann und mutz noch ganz erheblich gesenkt wer¬
den. Aus der polizeilichen Untersuchung der Einzelfälle ergibt
sich nämlich , daß mindestens drei Viertel aller Unfälle auf
grobe Unachtsamkeit und leichtsinniges Ver¬
hak t e n im Straßenverkehr zurückzuführen sind. Nachdem offen¬
bar auch der in der letzten Jurnwoche mit Einsatz aller Hilfs¬
mittel der Propaganda durchzesührte Aktion zur Hebung der
Verkehrszucht der erwartete nachhaltige Erfolg versagt bleibt,
bin ich entschlossen, von jetzt an unnachsichtlich durchzugreifen;
ich habe die zuständigen polizeilichen Dienststellen angewiesen,
gegen jedes verkehrswidrige Verhalten mit erhöhten Strafen
vorzugehen . Die polizeiliche Verkehrsüberwachung wird ins¬
besondere auch darauf achten, daß der Fußgänger sich beim
Ueberschreiten der Fahrbahn richtig verhält und an Kreuzungen
mit Verkehrsregelung die Zeichen der Verkehrsposten beachtet.
Dies ist die letzte Warnung.

Schießsport auch für die Jugend auf dem Laude
Der Reichsinnenminister bringt den Gemeinden zur Kennt¬

nis , daß der Stellvertreter des Führers auf Anregung des
Neichsjugendführers den Wunsch geäußert habe , daß durch frei¬
willige Gemeinschaftsarbeit der Angehörigen der Parteiglrede»
rnngen und mit Unterstützung der Gemeinden die Zahl de«
Kleinkal iberschieß stände möglichst ohne besondere
Losten so vermehrt wird, daß die schießsportliche Ausbildung
der deutschen Jugend wie der Angehörigen der Gliederung««
überall durchführbar ist. Wegen der Bedeutung des Schießsports
für die HI . empfiehlt der Minister den Gemeinden die Mrde-
rnng der Einrichtung von Klsinkaliberschießständen . Eine finan¬
zielle Unterstützung müßte aus oen für die Jugendertüchtigung
bereitgestellten Haushaltsmitteln bestritten werden. Bei klei¬
nen Gemeinden sei für mehrere benachbarte Dörfer ein gemein¬
samer Schiehstand vorgesehen.

Adolf-Hitler-Marsch der H3.
Marschieren ist und bleibt eine immer neu zu erlebende Form

nationalsozialistischer Erziehung zu Gemeinschaft und BolL
Voran die Iugend soll diesem Erlebnis aufgeschlossenwerde».
In diesem Zusammenhang erhält der nun bereits zur fHe»
Tradition gewordene alljährliche „Adolf - Hitler - Marsch*
der Hitlerjugend nach der Stadt der Reichsparterdig«
und nach Landsberg am Lech zur Gefängniszelle des Führers,
seinen eigentlichen Sinn . Auserwählte deutsche Jugend trägt
die geweihten Vannfahuen in langen Märschen aus allen Gaue»
Deutschlands zum Führer. Am 15. Juli beginnt vom Ehrenmal
des Hitlerjungen Hans Mallon bei Bergen auf Rüge« di«
erste Marscheinheildes Gebietes Pommern den Weg nach Mir»-,
berg. Insgesamt werden sich 2000 Hitlerjungen im Durchschuitt»-
alter von 17 Jahren in einem gewaltigen Stsrnmarfch allmäh¬
lich je nach der Länge der Marschstrecke in Bewegung fetze».

Eine solche Strecke wird in diesem Jahre zum erstenmal a»chaus den Alpenländern » ach Nürnberg führen. Wu»
glückliche und in schwerer Kampferprobung hart und tüchtig ge¬wordene Jugend entsendet aus der Ostmark ihre Fahnen in de»
Händen von 60 Kameraden als wehenden Gruß zum ZWrer.

Vreslau ruft!
Nur noch kurze Zeit trennt uns von dem i . Deutschen Turn-

mrd Sportfest (16. Deutsches Turnfest) in Breslau. Viele
wird es interessieren, wann eigentlich diese Treffen, zuletzt Me
fünf Jahre durchgeführt , begonnen wurden.

Erstmals wurde ein Deutsches Turnfest vom 16—19 . Juni1860 in Coburg gefeiert , und 1000 Turner aus 140 Stammes»
ländern, eine unerwartet große Zahl in damaliger Zeit , waren
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den Führern , an deren spitze Kallenberg und der Etzliuger
Georgii standen , gefolgt . Es folgen : 1861 Berlin , 1863 Leip¬
zig , 1872 Bonn , 1880 Frankfurt , 1885 Dresden , 1889 München,1894 Breslau , 1898 Hamburg , 1903 Nürnberg , 1908 Frankfurt,1913 Leipzigs bis mitten hinein in den prachtvollen Aufbau der
Deutschen Turnerschaft der Weltkrieg fiel . Erst mit dem
13 . Deutschen Turnfest in München , dem Fest der alldeutschen
Sammlung mit 247 000 Festteilnehmern , wurde in der Reihe
fortgefahren . 1928 Rheinlandbefreiungsfest in Köln , und nochin unserer besten Erinnerung das 15. Deutsche Turnfest in Stutt¬
gart , das Fest im Jahr der deutschen Wiedergeburt.

Nun wird vom 23 .—31 . Juli 1938 , wieder in einem Jahr
historischer Bedeutung , Grotzdeutschland das Fest der Leibes¬
übungen und Leibesertüchtigung feiern . Acht Tage großen völ-
kffchen Geschehens werden alle in ihren Bann ziehen, ein Ge¬
schehen , wie es von den Leibesübungen aus gesehen , noch nie
in der ganzen Welt gestaltet wurde . Aus der ganzen Welt wer¬
den sie wieder kommen , als Abgesandte ihrer Volksgruppen , um
wieder einmal unter deutschen Brüdern und Schwestern zu sein.
Selbst zu sehen und erleben , wie es tatsächlich in ihrem Vater¬
land aussieht , und sie werden nicht enttäuscht sein ! Gestärkt im
Glauben an Deutschland, an seine Größe und Kraft , werden siewieder in alle Erdteile zurückkehren und begeistert all denen
ihre Erlebnisse erzählen , denen es nicht vergönnt war dabei zu
sein.

Breslau ruft ! Dieser Ruf ist auch in Altensteig vernommen

worden . Mit 18 Mann , was der stärksten aktiven Betei¬
ligung im Kreis 5 Nagold entspricht , tritt die Turngemeinde in
Breslau an . Vom Dienstag , den 26 . Juli bis Dienstag , den
2. August sind die Turner abwesend. Zweimal 21 Stunden
Bahnfahrt werden der Begeisterung wenig Abbruch tun können!
Am Donnerstag beteiligt sich Altensteig an den Einzelkämpfenund an der Gauvorführung am Niederreck, am Freitag an den
Vereinswettkämpfen und am Sonntagnachmittag an den Mas¬
senfreiübungen der 35 000 . Vormittags wird in dem Festzug,der in drei Säulen geteilt ist und auf dem Rathausplatz anein¬
ander vorbeizieht , mitmarjchiert . Selbstverständlich wird auchdie Vereinsfahne dabei sein und eine schöne Erinnerungsschleife
erhalten.

Breslau wird für jeden Teilnehmer ein unvergeßliches Er¬
lebnis werden und deshalb versucht die Turngemeinde alles , dis
gemeldete Riege in ihrer Stärke zu erhalten , llrlaubsschwierig-
keiten und auch die finanzielle Seite müssen teilweise noch beho¬ben werden , soll alles zum guten Abschluß gebracht werden.
Nicht alle können aus eigener Tasche alles bezahlen , aber zurück-
lassen möchten wir aus diesem Grunde auch keinen der Kame¬
raden , die jahraus jahrein der Turngemeinde ihre Kraft zur
Verfügung stellen und den Verein vertreten . Wir wollen auch
in Breslau unser Schwarzwaldstädtchen würdig vertreten und
danken auch an dieser Stelle den Vereinsmitgliedern herzlichst,
die unser Vorhaben durch eine außerordentliche Beihilfe schon
unterstützt haben.
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Durch Anweisung des Gartenbauwirtfchaftrverbandes Württemberg besteht für folgende
Gebiete die Anlieferungspflicht für Waldbeeren:

Gebiet Annahmestelle Annahmestellenleiter

Altensteig-Stadt Altensteig-Stadt Walz , Ludwig
Alteusteig-Dvrf Altenfleig -Dorf Kern, Friedrich
Grömbach Grömbach Zahn . Christian
Wörnersberg Wörnersberg Burkhardt , Christian
Hochdors Hochdors Seeger
Erzgrube Erzgrube Koch zum „Bären"
Göttelfingen Göttelfingen Schumacher , Robert
Echernbach Echernbach Walz , Postannahmestelle
Allmandle Allmandle Reite, Adam
Simmersfeld Simmersfeld Napp , Fritz

Dirkle, 3ohann
Fünfbronn Iünfbronn Lehmann, Christine
Beuren Beuren Stäb, Baumwart'

Keppler . Georg
Etlmannsweiler Etlmannsweiler Weißer, 3ohann
Ueberberg Ueberberg Seitz , Gottfried
Lengeuloch Lengeuloch Theurer, Adam
Epielberg Spielberg Teufel jr. , Friedrich
Berneck Berneck Schmid , Martha
Wart Wart Leitz , Wilhelm, Handlung
Schönbronn Schönbronn Kugel , 3akob, Baumwart
Effringen Effringen Nikolaus , 3akob
Wenden Wenden Lehmann, Fritz
Hornberg Hornberg Seeger , Fritz , Waldschütz
Garrweiler Garrweiler Schnierle, Friedrich
Gaugenwald Gaugenwald Fastnacht, 3oh . . Bäckermeister
Aichhalden Aichhalden Großmann , Christian
Oberweiler Oberweiler Lehmann, Straßenwart
Aichelberg Aichelberg Nonnenmavn , Christian
Hünerberg Hünerberg Schaible, Konrad
Neuweiler Neuweiler Klenk , Fritz
Hofstett Hofstett Dölkle, 3akob
Zwerenberg Zwerenberg Dürr, 3akob , (Oberdorf)
Martinsmoos Martinsmoos Rixinger, Ludwig
Aulieferungspflichtig : Alle Arten Waldbeeren.
Eröffnung der Annahmestellen : Donnerstag: den 14. 3uli 1938.
Annahmezeit wird örtlich bekannt gegeben.
3m obigen Einzugsgebiet haben die Sammler alle Beeren an die örtlichen , oben be>

zeichneten Annahmestellen abzuliefern . >
Verteilern, Verarbeitungsbetrieben und Großverbrauchern ist der Direktaufkaus beim

Sammler verboten.
Ebhause« , den 12 . 3uli 1938.

Bezirksabgabestelle Nagold Sitz Ebhause«
Trag . Württ . Obst- und Gemüsewirtschaft G . m. b . H ., Stuttgart

Ehrenamt !. Leiter : Geschäftsführer:
Kreisbaumwart Widmann Kemps
Kreisbaumwart Walz

Beerenverbot
Da « Sammeln von Heidelbeeren ist in den Gemeinden

Zwerenberg, Martiurmoos , Hornberg und Aichhalde»
für Auswärtige bis zum 25 . 3ult bei Strafe verboten.

3m Betretungsfall werden die Beeren abgenommen.
Die Beeren reifen diesmal wesentlich später und ungleicherals in anderen 3ahren.

Die Bürgermeister.
Kreis Freudenstadt

Abwehr des KartoffelkäfersDer Landrat des Kreises Freudenstadk gibt bekannt:
, Aul .Grund des 8 3 der 1 . Verordnung zur Abwehr des Kar¬toffelkäfers vom 15 . April 1937 (RGBl . I S . 530 ) und des Er¬laßes des Herrn Wirtschaftsministers vom 25. 5 . 1937 (Reg .-Anz. Nr . 56 ) ordne ich im Einvernehmen mit der Kartoffel¬käfer-Abwehrdienststelle und dem Kreisbauernführer an , daßim Kreis Freudenstadt nunmehr wöchentlich jedenFreitag — nächstmals am 15. Juli ds. Js . — Sachlageabzuhalten sind und zwar bis zum 14. Oktober1938 einschließlich.Im übrigen gilt meine Bekanntmachung vom 7 . Juni ds . Js.Vorstehende Bekanntmachung ist in den Gemeinden alsbald orts¬
üblich bekannt zu geben.

Gesucht abseits vom Ver¬
kehr in ganz ruhigem Hause

für einige Tage für alsbald
von 2 Personen . Prioathaus,
das volle Verpflegung gibt , be¬
vorzugt. Angeb. unt . Nr . 535an
die Geschäftsstelle d. Bl . erbeten

Einige

Säger imd
Platzarbeiter

bei gutem Lohn für sofort
gesucht

Kübler L Bahnet , Sägewerk
Böstageu bei PfalzgrafenwetlerL

iHknarc
erbitten wir un» frühzeitig

»urie vowlMpon!
Ja , oft gehören „ eiserne Ner¬
ven" dazu. Neue Nervenkraft
und starke, robuste Nerven
bringenblaneRnhe -Perlen
m . Lecithin , die Nervennah-
rung . Paket - .50 und 1 . - .

Alleinverk .FritzSchlnmberger
Schwarzwald -Drogerie

Zknrtös Li«

ÄL.,2siA'
eS ,Siok"«rst . vms . 'süro

. . 0 r 0 8s vert ist. '
ir- ss OrigiNAl-

ist ^

Bringe morgen von 10 Uhr ab
Pfirsiche und
ÄUEhsek zum Einmachen
sowie sonstiges
Obst und Semiile

Sasver, Nagold

Kochherde
Backherde
Hausbacköfen
Fleischräucher

Kausen Sie vorteilhaft bei

Paul Srey
Kupferschmied , Altensteig

Me Sorten

rmesmier
Seivietten
SMlten-Mell
empfiehlt die

BmhhmdlimgLmll
« ltmst - I,

Heute 20 .30 Uhr H « m-
BdM Schaft 2/26/491 Spielbcrg.

abend . Beiträge mitbringen.
BdM Standort Altensteig . Heute 20 .00 Uhr antretenUniform am Stadtgarten . "
Mädelgruppe 28/491 . Alle Standorte sind heute zur Unte,suchung in Simmersfeld . Wir sind um 8 Uhr am Doktorbn,.̂tu Uniform und Sport .

^ »rioryaus
JM -Gr «ppe 28/491 . Nur Simmersfeld 5. und 6kommt um 2 Uhr ins Schulhaus .

' ^ utfahr

Gestorben ^
Nagold: Rosine Blum geb . Sackmanu , 76 I . a.

Das Wetter
Zunächst besonders im Süden bei starker Bewölkung verbreite «»Regenfälle . Im ganzen Auflockerung der Wolkendecke und wätereinzelne gewittrige Schauer . Temperaturen ansteigend.
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antwortlich fü
Verlag der W.
steig. D .-Aufl. :

Ludwig Sank . Hauptschriftleiter und ver.r den gesamten Inhalt : Dieter LaukRieker'
schen Buchdruckerei, Inh . L. Lauk. Alten

'
.VI . 1938 : 2239 . Zurzeit Preisliste 3 gültig.
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krmklvsterle

IVir beebren uns , Verwandte, kreuruie unä
öeksnnte ru unserer am 8smstsx , <ien 16 . Juli
1938 stsltkmtienäen Hockreitskeier in äss
Osstdaus rum „IValäkorn" in Lnrklörierle
kreunciücbrt einrulsüen

? r !eänck VVaiäelick
5okn lies kr. VVaiclelicb, Holrbsuer in korklösterle
koss Keppler
locbter ries MIbelm Keppler in knrklSsterie

Xircb ^ snZ 12 libr in knrklösterle

I

^ Iteusteix , 14. Zuli 1938 . I
loovs -Mirsvo.

Oott liem ^ Ilmücdtigen Kot es ZeksIIen,
meine liebe krau, unsere ^ ute Nulter , 8cbvie-
germutter, 8cbvS §erill , Isute u . OroLmutter

KsNisrins Sensible
liurcb 8cbIsZsnkgII ru sieb in ciie ewige Heimat
abruruken.

In tieker Iraner:
Oer Oatte krieäricb 8cksible , Oberkeirer
äie Xincier Ksroline 8cdaible

XLtbe Olmer geb . 8cdaible
krieäricb 8cdsidle mit krau
Otto 8cka !b!e mit krau

Seeräigung Samstag nacbmittag 2 vbr auk
äem VVallikriecibok

kmureviemeinen, neuen 1?/s Tonnen-
ooei -ueiep « »»«»
für clen tzüteonLiivevk .ehv

S. Sunbbeime»' - neoMmM«
ssevneuf Sötteiflngen stv. 4

Keicdssenäer 8tuttgart:
Freitag , 15. Juli : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbericht,

Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik, 6 .15 Wiederholungder 2 . Abendnachrichten, 6 .30 Frühkonzert , Frühnachrichten , 8 .6,1
Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht . Marktberichte . Gymna¬
stik. 8 .30 Musik am Morgen , 11.30 Volksmusik und Bauernka¬
lender mit Wetterberichts 12.00 Mittagskonzert , 13.00 Zeitan¬
gabe, Nachrichten, Wetterbericht , 13.15 Mittagskonzert , 14 .06
Vorhang auf , 16-00 Rachmittagskonzert , 17.00 Zum 5-Mr -Tee,
18 .00 Volksmusik, 18 .30 Griff ins Heute , 19.00 Festlicher Alltag,
20 .00 Nachrichten, 20 .10 Ja . . . das waren noch Zeiten !, 21 .15
„Die Heimat ruft "

, 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter - und
Sportbericht , 22 .30 Tauz und Unterhaltung , 24 .00 Nachtkonzert.
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